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Kohlenwasserstoffgase in der Salzgrube in Wieliczka. 
Von Felix Piestrak, k. k. llergverwalter. 

In den iiltcstcn, auf die \Vieliczkaer Salzgruben 
bezüglichen und in den Salincnacten aufbewahrten Aut~ 
scbreibungen wird öfters der hierorts auftrrtenden <las­
artcn erwähnt, welche, vou den polnischen Bergleuten 
:-salctra" ( sal nitrum) benannt, mehrere Unglücksfalle 
herbeigeführt haben sollen. 

Zu den erwähnten Aufscbrcibungen ge.bört in erster 
Linie das von Adam Schröter im 1 G. Jahrhunderte 
verfasste und allem Anscheine nach \'On Felix G l o w a c k i 
ins Deutsche übertragene Gedicht „S a 1 in a rum V i eJ i­
c e n s i um descriptio perAdamum Schröterum 
p o e t a m 1 au r e a tu m" 1) , femer die iu der hiesigen 
.Markscheiderei befindlichen und vom Grubcnmarkschcider 
.Martin Germ an im Jahre 1 638-1 G-!8 entworfenen 
Grubenkarten , auf welchen gasrcicbc Strecken mit der 
Aufschrift :i piec k~dy saletra ~ (Strecke, wo sich Gase 
vorfinden) \'ersehen sind 2), ferner die von Josef Frei­
herrn von Ver n i er Ende des 18. Jahrhunderts und von 
.Josef Lill von Lilienbacb Mitte des 19. Jahr­
hundertes verfassten Aufschreibungen, sodann die im 
Jahre 18-!2 vom Grubenmarkscbeidcr H r d in a veröffent­
lichte „Geschichte der Wicliczkacr Saline" Seite 2-! 7 
und schließlich die Lab~ c k i ·s c h e „ Historya gurnictwa u 
(Geschichte des Bergwesens in Polen), als auch „Sfownik 
g•'1rniczy" (Bergmännisches Wörterbuch) desselben Autors, 
in welch letzterem die Bedeutung des Wortes ;isaletra" 
näbrr erörtert wird. 

8 c h röte r's Gedicht enthält auch sehr interessante 
Daten bezüglich der Gase. In formvollendeten Versen 
schildert er das Walten des \V assers in den Salzbergen, 
in welchen seine sickernde Flut Grotten im Salze aus­
höhlt, aus denen zuweilen ein fettiger Stott~ den man 
polnisch „saletra u benennt, ausströmt. Kommen die 
Kn:tppen in dessen Kahe, so dringt die Materie in das 
flammende Licht und brennt dann mit flackerndem Schein. 
Ihre unstete Glut verletzt den sieb nahenden Bergmann 
und bringt ihm selbst den Tod, wenn er nicht die 
Yorsicht beobachtet, sich tief zu Boden zu bücken und 
abzuwarten, bis sich die Flamme von selbst verzehrt. 

Aus dem Angeführten erhPllt, dass schon dazumal 
t~ase in der Wieliczkaer Grube .auftraten, und dass die Berg­
leute, um ihnen zu entgPhen, sich zu Boden warfen unrl 
auf demselben kriechend sich zu retten suchten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass in Salzgruben Scbwefel­
wasserstoffgasc hie und da auftreten , z. B. in Kalusz 
und Wieliczka; jedoch die Rettungsweise des mit den 
Gasen bedrohten Arbeiters führt uns darauf hin, dass 
man auch zu Sc h röte r·s Zeiten mit den Kohlenwasser­
stoftgasen zu thun hatte, indem dieselben ihres spec. 

1) ~chriiter's Gedicht wird \'ullinhaltlich im :!. Hefte des 
Jahrbuches der Bergakademie, LI. Jahrg., 1903 zur Yeri'1tl:'ent­
lichung gelangen. 

') Siehe seinen Plan IY, und zwar die im entferntesten Süden 
unweit des Tagschachtes Knnignnde mit der angeführten Anf­
schreil.Jung bezeichnete Strecke. 

Gewichtes wegen in oberen tlrnbenpartien schwcbcntl 
dem gebückten Bergmann nicht nachthcilig waren. 

Die von .Josef Freiherrn von Ver nie r zusammen­
gestellten Aufschreibungen erwäbncu der im 71 alten 
Felde", jetzigen ( lstfeld~, auftretenden Gase, welche beim 
Vortrieb des Hangendqucrschlages „ Pociecha" unter 
gleichzeitigen Wasserzuflüssen angefahren, die Einstellung 
des W citcrbctriebes verursachten und worauf die gasreiche 
Strecke „Pociecha': den Namen „Wüst" erhalten hatte. 

Desgleichen erwähnt auch obige Aufschreibung 
eines Unglücksfalles, welcher im Hangcndqucrscblage 
des cr:;ten Horizontes, „Quartier" genannt, den Schichten­
mcistcr-.\djunctcn Simon D l u t ~· i1 s k i und seinen Lcuch­
tci:jungcn am 17. December 1796 traf, indem dieselben 
in die daselbst entwickelten Gase geriethen und :un 
ganzen Körper schrecklich verbrannt wurden. 

Josef Li 11 von Li 1 i c n b ach berichtet eben fall~ 
von der Entwicklung der Gasr, welche dazumal allge­
mein „ Wasserstoffgase" benannt wurden, in folgenden 
Worten: ~)n dem morgenseitigen Aufdeckungsscblag Baum, 
im alten Felde, entwickelte sich aus dem im Spisasalze 
anstehenden Feldorte Wasserstoffgas in solcher Menge 
plötzlich, dass die daselbst angestellten Hliuer, mit Noth, 
um nicht verbrannt zu werden, in aller Geschwindig­
keit fliehen mussten. Die Flamme brach inmitten des 
festen Salzes bei 1 Zoll stark hervor und erhöhte sich 
9 Zoll gegen die First. Die lange Strecke war sogleich 
wie ein gebeiztes Zimmer und verbreitete sich, nachdem 
diese Ausströmung bei 173 Tage anhielt, in den größten 
Tbeil der dortigen Verhaue. Im Jahre 1834 konnte man 
dieses Gas in einer nahe liegenden Kluft, in welcher 
es sieb zeitweilig sammelte , durch ein an der Stange 
bc6ndlicbes Liebt entzünden." 

Dem Werke von Hrdina entnehmen wir, dass 
Koblenwasscrstoffgase oft genug in den Wieliczkaer 
Gruben auftreten, dass sie sieb an der First der Strecken 
ansammeln und, sobald sie mit dem Grubeuliebte in Be­
rührung gerathen , explodiren und die Arbeiter ge­
fährlich verbrennen. Seine Angabe, dass in der Strecke 
Fr:rncisci des Janinafeldes im Jahre 1797 sich ein solch 
trauriger \' orfall ereignete und dai,;s dabei ein Scbichtcn­
meistcr-Adjunct (D l u t y i1 s k i) und ein Arbeiter ver­
unglückt seien, scheint irrtbiimlich zu sein, da Ver nie r 
angibt, dass der Beamte Dlut?iiski und sein Leucbtcr­
jungc Zu;;ki in der Strecke ,,Quartier'; im Jahre 1796 
verbrannt wurden. Nichtsdestoweniger konnten auch 
in der Strecke Francisci im Mittellauf zwischen dem 
ersten und zweiten Horizonte Gase bemerkt worden 
sein , welche nachtbciligc Folgen nach sieb gezogen 
hatten; es ist aber kaum anzunehmen, dass das Unglück 
die genannten Angehörigen der Saline wiederholt ge­
troffen hätte. Außer dem angeführten Falle finden wir 
in seiner Geschichte, dass beim \V eiterteufen des Gruben­
schachtes Gruszcz~·n und beim Vortriebe des Querschlages 
Baum Kohlenwasserstoftgassc crschrotten wurden. 
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Was nun die EntstPhuug und das Auftreten der 
Kohlenwasscrstoffgase anbrlangt, ist H r d in a der Ansicht, 
dass dieselben vorwiegend in den Hangendpartien der 
\Vieliczkaer Salzlagerstätten, öfters aber im Spisa- als im 
Griinsalzgehilde sich entwickeln, und dass dabei gewöhnlich 
ein Sausen und Zischen, wie bei der Brut von Vögeln oder 
jung·er l\Iäusc vernehmbar werde. Als beste Yorsichts­
maßregel gegen die Entziindung der Gase wird von ibm 
die Davy'sche Sicherheitslampe vorgeschlagen, wobei er 
aber glrichzeitig beifügt, dass durch das Abbrennen drr 
Gase alle Gefahren beseitigt werden. 

Die durch langjährige Praxis Yom Grubrnmark­
scbeider H r d in a erworbenen Erfahrungen weisen tbat­
sächlich darauf hin, dass Koblenwasscrstoffgase vor­
wiegend in Spisasalzlagern der ersten GruppP (Hangend­
spisa), welchP hie und da Einsprengungen von Kohle 
oder bituminösen Stoffen besitzen, aufzutreten pflegen, 
wobei die Bitumina unter Luftabschluss und bei Gegen­
wart von Wasi;;er zersetzt, bekanntlich Kohlenwasserstoff­
gase ausscheiden. 

Obzwar diese Yoraussetzung sehr oft zutrifft, soll 
sie uus dennoch nicht irreführen und zur AnnahmP be­
rechtigen, dass in Spisasalzen der ersten Uruppe Kohlen­
wasserstoffgase auftreten müssen, da ausgedehnte Abbau­
felder derselben bekannt sind, welche glücklicherweise, 
ohne Gase anzutreffen, verhaut wurden. 

Beide Thatsacben lassen darauf schli<•ßen, dass das 
Auftreten von Koblenwasserstofigasen als zufällig an­
gesehen werden müsse , und dass dasselbe einzig und 
ailein bei Bloßlegung von organischen Stoffen voraus­
gesehen werden könne. Die Behauptung H r d in a's, 
dass die Kohlenwasserstoffgase sieb wührend der Nacht 
in der First der Strecken ansammeln und , mit der 
Flamme des Grubenlichtes in Berührung gebracht, sieb 
entzünden und detoniren, scheint vollkommen richtig zu 
sein, da ein Ungliicksfall im vorigen Jahre, über welchen in 
Nr. 25 (1 \101) dieser Zeitschrift berichtet wurde und wobei 
3 Arbeiter schwer verletzt wurden , den besten Beweis 
dafür liefert. Diese Arbeiter erschienen wie gewöhnlich 
am 9. Mai 1901 um 6 Uhr früh in der Kammer nKucz­
kiewicz" bei ihrer Arbeit, und als einer von ihnen aufs 
Gerüst stieg, um sein Grubenlicht vor Ort zu befestigen, 
entzündeten sich plötzlich die dort angesammelten Gase 
und verbrannten die Arbeiter. Ob dabei e_ine Explosion 
stattgefunden habe, scheint fraglich zu sein, da die 
VerungHickten außer ihren Brandwunden keine anderen 
Beschiidigungen erlitten und sieb zum Einfahrtsschachte 
„Kronprinz Rudolf", welcher gegen 700 111 vom Arbeits­
orte entfernt liegt, noeb hinschleppen konnten. Es sei 
dabei bemerkt, dass die auf der Sohle liegenden und 
zur Sprengung vorbereiteten Sprengpulverpatronen sammt 
einer verglasten Handlaterne unversehrt blieben. In 
der genannten Kammer wurde jahrelang gearbeitet und 
nicht die geringste Gasspur wahrgenommen. 

Die Kohlenwasserstoffgase können ferner während 
der Häuerarbeit , wie dies die Erfahrung lehrt, er­
scbrotten werden iudem man auf größere Säcke der­

' selben oder Kliifte stößt, denen sie plötzlich entströmen 

und , unvorsichtigerweise entziindet , gefährlich sein 
kiinnen. Das :-lausen und Zischen derselben kann wohl 
fiir ein wahrscheinliches Anzeichen ihres Vorhandenseins 
angesehen werden, die Praxis lehrt aber, dass es äußerst 
unklug wäre, das Prasseln der Gase abzuwarten, ohne 
früher geeignete Vorsichtsmaßregeln getroffen zu haben, 
umsomehr , als das in den Gesteinsspalten sickernde 
Wa~ser ein ähnliches Zischen und Sausen verursacht. 

Im Szyhiketsalze wurde das Auftreten der Kohlen­
wasserstoffgase uicht wahrgenommen , da dieses zu 
den chemisch reinsten Gattungen gehört und frei von 
allen organischen Bestand theilen ist. Gleichwohl ist dir 
Möglichkeit des Vorhandenseins derartiger Gase auch 
im Szybikersalze nicht •rnsgeschlossen, da sie durch 
Klüfte und Risse aus einer Gruppe zur anderen, also 
aus dem Spisa- zum Szybikersalze durchströmen können. 

Was schließlich das Knistersalz ( si'1l trzaskajl1ca) an­
belangt, dessen Beschreibung schon in dem Verzeichnisse 
der Salz- und Steinarten von ,\ ndreas Fisch er und 
in der Geschichte von H r d in a Seite 103 zu finden 
ist und worüber in der oben angeführten Mittheilung 
„Grubengasexplosion im Wieliczkaer Salzbergwerke" 8) 

berichtet wurde, bemerke ich, dass dasselbe nicht nur 
im Querschlage „ Lednica" des Ostfeldes, sondern auch an 
anderen Stellen der Grube vorkommt, z.B. Wiesiolowski, 
Bruck, Rittner, welche zu Spisagebilden erster Groppe 
gehören und worin Kohlenwasserstoffgase beobachtet 
wurden. Im angeführten Verzeichnisse von Fischer 
finden wir, „dass beim Auflösen des Knistersalzes im 
Wasser ein Knistern und Knallen entsteht und Luft­
bläschen an die Oberfläche des Wassers steigen, die 
man aus einigen \ersuchen für reinen Sauerstoff er­
klären will". Hiebei sei bemerkt, dass das genannte 
Verzeicbni sim Jahre 1838 zusammengestellt wurde, und 
d:1ss man beim Auflösen des Salzes freiwerdende Koblen­
wasserstoffgase, die dann später von Dumas, G. Rose 
und G. Bis c h o f als solche erkannt wurden, für reinrn 
Sauerstoff gehalten habe. 

Hinsichtlich des Abbrennens von Kohlenw:1sserstofi~ 

gasen sei erwähnt, dass diese Uebung erst vor Kurzem 
eingestellt und behördlich untersagt wurde. Ewige Lampen, 
zur Verzehrung angesammelter Gase bestimmt, wurden 
ebenfalls in hierortiger Grube verwendet und sogar in 
der Kammer „Kuczkiewicz" längere Zeit erhalten. 
Gegenwärtig legt man das Hauptgewicht auf eine aus­
giebige Ventilation der Grube und auf eine zweckmäßige 
Grubenbeleuchtung. Ersteres ist in Wieliczka leicht er­
reichbar, da viele in verschiedenen Niveaus über dem 
Meeresspiegel liegende Ta.gschäcbte die Grube ausge­
zeichnet natürlich bewettern, somit eine künstliche Wetter­
führung ausschließlich nur beim Vortrieb der von df'n 
Tagschäcbten entlegenen Strecken zur Anwendung ge­
langt. Dazu dienen Handventilatoren, welche mittelst 
Kurbel und Riementransmission einmännisch angetrieben 
werden. Als Lutten dienen 11 cm Zinkblechröhren, deren 
Enden ineinander gesteckt und mit Lehm oder Fenster-

8) Diese Zeitschrift, l90t, S. 335. 
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kitt verschmiert werden , del' sich sehr gut bewährte. 
Neuerer Zeit wurden auch mit deu zusammenfaltbarnn 
Tuchwetterlutten der Firma !\funk in Wien Versuche 
gemacht, welche günstige Resultate ergeben haben. 

Die Beleuchtung der Wieliczkaer Grube ist offen und 
als Brennmaterial wird Rübül verwendet. In den unter­
irdischen Stallungen, Heumagazinen, ferner bei manchen 
Zimmerm:1nnsarbeiten und bei der Hchießarbeit kommt 
ebenfalls Rübiil, jedoch in geschlossenen Latcmen zur 
Anwendung. Kerzen- und Unschlittbeleuchtung ist nur 
bei Grubenhesuchen eingeführt. Elektrische Accumu­
latoren oder Trockenbatterielampen werden immer bereit 
gehultrn und haben ausschließlich Rettungszwecken zu 
dienen. Außerdem wurden neuerer Zeit Miiscler-Oelbrand­
lampen beim Abbau und Vorrichtungsbau der Spisasalz­
lager I. Gruppe in Anwendung gebracht; auch wurde die 
Einführung von W olf'schen Benzinlampen in Aussicht 
genommen. 

Die Einfiihrung von Sicherheitslampen stößt seitens 
der Arbeitrr auf große Schwierigkeiten, da sie principiell 
gegen alle Neuerungen sind. Allerdings sind die Sicher­
heitslampen schwer und nicht handlich gegenüber den 
winzig kleinen Oellämpchen , welche der Bergmann 
überall leicht anbringen kann. 

Außer der Untersuchung der \Ye.tter, welche vor 
Beginn der Schicht vorg1mommen wird , bedient man 
sich in Wieliczka des Soudirungsbohrens, um eventuelle 
Gasansammlungen zu constatiren und den Häuer vor 
ihrem plötzlichem Erschrotten zu schützen, welche 
Vorsichtsmaßregel sehr vortheilhaft ist, weil sie gleich­
zeitig einen Aufschluss über durchbohrte Gebirgsschichten 
liefert und plötzlichen Wassereinbrüchen vorbeugt. Zu 
diesem Zwecke dient die Elliot'sche Gesteinsbohrmaschine 
stärkerer Construction der Firma Hanel & Schember 
in Wien, wobei zur Ausführung der Arbeit 3 Mann 
verwendet werden. Mittelst dieser Maschine können 
'10-50 m anstandslos durchbohrt werden; die Bohrung 
wird bei Sicherheitslampen ausgeführt. 

'Yas schließlich die bei der Schießarbeit eingehaltenen 
Vorsichtsmaßregeln anbelangt, sei bemerkt, dass man 
beim Abbau der Spisasalzlager I. Gruppe sowie beim 
\-orrichtungsbau derselben sich der elektrischen Zündung 
bedient und hiezu reibungselektrische Minenzündapparate 
8ystem 71 Tirmann u. der Aetiengesellschaft Dynamit 
Nobel in Wien verwendet. 

~---- ---

Zinkprodnction der Welt. 
1\102 HIOl 1900 189!) 

Rheinland, Belgien n. Engl. Tons 
Holland . 200 140 199 285 186 470 18\J \!55 

Schlesien 115 280 106 385 100 705 98 590 
Großbritannien . 39 610 30 055 29 830 31 715 
Frankreich u. Spanien 27 030 27 265 30 620 32 955 
Oesterreich n. Italien 8 460 7 700 6 975 7190 
Polen 8150 5 935 5 875 6 225 

398 670 376 625 360475 366 630 
Ver. ~taaten von X.-A. 138 090 122 830 110 46;) 114855 

536 760 49\J 455 470 94U -!81 485 

J)urchschnit.tspreis d. j 
Zinks ex Schiff in 

1
. f 18.11 

London ..... 
Zinkeinfuhr in Engl. j 

nach den Au~weisen JT. 88 27() 
des Board of Trade 

,1' 17.0.7 .t' :!4.17 .:! 

li8 4ö4 ()\) 53(i 6!} !l4!l 

Nach den vom Londoner Metallhanse Henry R. Morton 
.'\: Cic. wie alljiilu·!ich zu~ammenge~tellten Ausweisen hat die 
Zinkproduction, in fa~t unausgesetzter Fortentwicklung. im ab­
gelaufenen Jahre 1 \J02 abennal~ eine Steigerung (rnn mel1r als 
37 000 t) erfahren, wie aus vorstehendem Ausweise ersichtlich. 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die in den verschiedenen 
Ländern von den einzelnen Hütten erzeugten Zinkmengen: 

Rheinland, Belgien und Holland. 

Belgien 1!)02 1!!01 1!l00 189!} 
Vieille Montagne Co. li!l 7;)5 72 330 li8 8lf1 ()8 Gf10 
G. Dnmont & Brüder 13 f135 12 680 !l 660 12180 
Anstro-Belge Co. !l 77U !I -!:!ll !l 3-!0 !I 710 
Nouvelle Montagne Co. 8 8ß0 8 9ß0 !l 100 10 Hiö 
Gesellschaft Prayon 12 51:1 12 080 10 600 10 26:-l 
Societe de Boom 5 5!l0 6 \J2;> 7 050 7 20;1 
L. de Laminne (i 96i> (j !l3f1 6 8!0 7 080 
Escombrera Bleyberg Co .. 4 860 4 ß70 4 915 liOlö 
Cie. d'Overpelt 6 310 ö 260 ;) 170 ö 010 
Biache St. Vaast 3 985 3 7!l0 3 ;)80 3 Söö 

Rheinland 
8tulberger Ges. 18140 18 61ö 17 97;) 17 800 
Rhein.-Nassa.uische Ges. 10015 9 845 \) 285 9 200 
Grillo 7 7GO 83i">0 7 285 () 405 
Märk.-Westf. Bergw.-Verein 7 03:1 6 325 5-165 f172i"1 
Berzelius :) 13:j 5 2-li"i .i ö45 ! .in:-1 

Holland 
Societe Campine 9 \110 7 85:1 (j 8-li"J (i 23i1 

2001-10 l 99 28i"1 18() -170 189 !l5[1 

Schlesien. 
rno2 1901 1900 18\l\l 

Schlesische Act.-Gesellsch. :n '160 :!6 28:) 26 920 2!5 8:!;-l 
G. von Giesche's Erben . :fö 530 25 O\J5 2-1430 24 80f1 
Hohenlohe 28170 2! 325 22 200 22 41i0 
Gräfin Schaffgotsch 
Graf H. Henckel v. Donners-

marck . 18 400 17 150 15 860 14 5i"J0 
Fiirst v. Donnersmarck 7 905 6 58ö 4 965 4 02() 
H. Roth 4 730 4570 ! 220 3 850 
O. S. Eisenbahn B. A. G. 1 700 1 !li5 ] 885 1 780 
Vereinigte Königs-n. Laura-

hütte 125 
Fiscus 155 150 160 11;1 
0. S. Eisenindustrie 1130 760 65 

115 280 106 385 100 705 98 5!1U 

Großbritannieo. 
1902 1901 1900 18\J!l 

Vivians & Suns ;-)\)15 5 22ö i"J 780 5020 
English Crown Co., Ltd. li 165 () :115 :1 855 :1 /GO 
Dillwyn & Co. 6 520 6 Oü 6110 6055 
John Lysaght (Ltd.) . 3100 2 795 3 600 3 935 
Swansea Vale Spelter Co .. 2160 2120 2 020 2195 
Villiers Spelter Co .. 1250 1 67ö 1 525 1 \100 
Pascoe Grenfell & Sons, Ltd. 20-10 1 \l\)0 1925 1 ~150 
Nenthead & Tynedale Co., 

Ltd. 
Leeswood Co .. 
H. Kenyon & Co 460 390 415 400 
Verschiedene 12 000 3300 2 GOO 4 500 

39 610 30 055 29 830 31 i15 


